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heimätkunde und Fämilienkunde
Paſtor Dr atzemeyer, Lamſpringe

Immer klarer hat man in den letzten NS  ahren erkannt, daß Welt
geſchichte und D LES ge  ichte erſt eben nd Wert bekommen, wenn ſie
in engſte

8 Verbindung mit der geſchichte gebracht werden. Ebenſo

alle Heimatgeſchichte unloösbar verwachſen mit Familien geſchichte
ein Zweifel Wenn ich die meiner Heimat ergründen will, ſo
kann ich nicht umhin, mich fragen Perſönlichkeiten en im
Laufe der Jahrhunderte in der meiner Heimat eine olle ge⸗
ſpielt? elcher Familie gehörten ſie an? War ihr alteingeſeſſen
oder eingewandert, und woher? Wie kam es hier Macht und Anſehen,
etwa durch Verſippung mit einer eingeborenen Familie, und welcher? Wie

dieſe amilien geartet, was aben ſie geleiſtet als Beamte, Kaufleute,
Handwerker, Bauern, oder im kirchlichen Leben? Aus welchen ründen
ging es mit ihnen bergab? ind eute noch Nachkommen da und welcher
ſozialen gehören ſie an? Und wenn ich dann etwa ntdecke, daß
auch ich einem Zweige dieſer Familie entſtamme, daß auch in mir das lut
dieſes Geſchlechtes rinnt, dann ekomme ich gewiſſermaßen perſönlichen An
teil den wechſelnden Geſchicken, die wie Sonnen  ein und Wetterſturm
über meine Heimat dahingegangen ſind, dann erwachſe ich inniger mit
meiner Heimat, dann wird für mich die Heimatkunde Lebensvolles,
ſie wird und das iſt das Hochziel aller Heimatkunde leben  arme
Heimatliebe, Heimattreue.

Darum kann man als Freund und Erforſcher der Heimat es nur mit
Freude begrüßen, daß alle Schichten des Volkes jetzt Familienkunde reiben
Nicht bloß Fürſten und ige, wie vordem, auch die Bürgerlichen aller
Stände, ſind jetzt eifrig bemüht, ihren nen väterlicher⸗ und mütterlicher⸗
eits nachzuſpüren, unächſt deren Namen, Heimat und Lebensdaten feſtzu⸗
ſtellen, dann dieſes Ahnentafel  Gerippe mit Flei und Blut umgeben,

den Charakter, die geiſtigen Fähigkeiten und körperlichen Eigenſchaften
jedes einzelnen Vorfahren nach Möglichkeit erforſchen, ihr irken und
Schaffen, ihre näheren Lebensumſtände und ale, ihre Vermögensver⸗
hältniſſe dal Man ucht von allen Seiten zuſammen, was noch aufzufin  2  =
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den iſt Dokumenten und apieren, gedruckten und ungedruckten Familien⸗
nachrichten, Bildern und Tagebüchern, und chreibt eine Familiengeſchichte,
ſo reichhaltig und umfaſſend, daß nur wenig daran einer regelre  en
Heimatgeſchichte Man erri  6 Familienarchive, in denen die Originale der
rkunden, Lehnsbriefe, Erbverträge, alle Familiendokumente ſorgfältig auf
bewahrt und dem Forſcher zugänglich gemacht werden Auf Familientagen
kommen hunderte von Leuten aus allen egenden und aus allen olks⸗
ſchichten zuſammen, die derſelben angehören, auſchen die Reſultate
ihrer mühſamen Forſchungen aus, lernen ſich kennen und für einander inter⸗
eſſieren, machen gemeinſame Wanderungen in die gemeinſame rheimar ihrer
Sippſchaft, eſuchen mit Anteilnahme die Stätten, denen ihre
nen gelebt und gewirkt. Was der inzelne da ewinnt, das räg
nach Haus, das ir ſich dort aus in der Familie, in der Gemeinde, das
iſt ein Gewinn für die Volksgemeinſchaft. Soziale Gegenſätze werden ge⸗

=
mildert, konfeſſionelle Vorurteile ſ

inden, Brücken werden geſchlagen
zwiſchen Süd und Nord, ſelbſt ber die Landesgrenzen hinaus Den reich⸗
ſten ewinn aber zieht aus einer von vielen getriebenen amilien⸗
orſchung die Heimatkunde.

Aus dieſem Grunde will unſer neugegründeter Verein für Heimat⸗
un im Bistum Hildesheim auch der Familienkunde eine Tore öffnen,
der heimatlichen Familienkunde, vor allem der Familienfor⸗
chung in nd Stift Hildesheim Das iſt ein Forſchungsgebiet, wie es
vielſeitiger, mannigfaltiger kaum Zum zweiten Male gefunden wird in deut
ſchen Gauen. Hier ſaß nämlich nicht bloß eine bodenſtändige Bevölkerung
niederſächſiſchen Stammes, es vermiſchten ſich mit ihr mehr als zwei ahr⸗
hunderte indurch fremdſtämmige emente, wodurch das anze n fort⸗
währender Bewegung und Gärung gehalten wurde ieſe ewegung etzte
ein, als nde des Jahrhunderts die kölniſchen Kurfürſten aus
dem bayriſchen Herzogshauſe das Fürſtbistum Hildesheim übernahmen; ſie

als unter Ferdinand im S  ahre 1643 das rO zurü⸗

=
gegeben wurde. Von ihm und ſeinen Nachfolgern, auch dem Weſtfalen
obſt Edmund von Brabeck, wurden nicht allein zahlreiche Angehörige
rheiniſcher und weſtfäliſcher els⸗ nd bürgerlicher amilien in die Kano⸗—
nikate des ome und der Stifter und in die Klöſter berufen, auch die
vielen weltlichen Beamten Regierungsſitze und auf den Aemtern durch
das Land hin aſt ausnahmslos weſtfäliſcher und rheiniſcher, beſon⸗
ders ſauerländiſcher erkun Dieſe und ihre zahlloſen Bedienſteten, Hand
werker und Knechte, auch die der Klöſter, alle von ebendaher nachgezogen,
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gehören den Ahnen ſo vieler noch jetzt blühender Geſchlechter in
und Stift Hildesheim Auch lut trat in Verbindung mit dem
niederſächſiſchen und zZwar franzöſiſches durch das kurkölniſche Militär, in
dem viele verbündete Franzoſen, wohl meiſten Lothringer, dienten; und
ilalieniſches, als nde des und in den erſten Jahrzehnten des
Jahrhunderts oſe Unſtler aus Italien: Muſiker, auſpieler, aler,
Balmeiſter, ukkateure in annover, Celle, Hildesheim, Braun  weig,
Wolfenbüttel auftraten, in ihrem Gefolge viele Bauhandwerker, beſonders
aus Welſchtirol So mancher S aus Bayern, Steiermark,
Tirol, auch mancher Pole und rod. iſt mit den Truppen des Prinzen
ugen in unſere Gegend gekommen und hier geblieben als Ahnherr von
Generationen. Faſt ZUr ſelben Zeit begannen l ämti Keſſel
händler, m i Siebmacher und Scheren  eifer unſere Heimat

durchziehen und ſich dort niederzulaſſen, erſtere beſonders zahlreich in
den Aemtern Poppenburg, Gronau, Lauenau, aber auch im mittleren
Innerſtetale und in Harſum, Algermiſſen, Klauen Nicht vergeſſen dürfen
wir 72 mehrere 5  ahrhunderte andauernde Einwanderung von Leine  —
webern und Wollkämmern aus dem kurmainziſchen Eichsfelde, die ark⸗
en ſich bemerkbar macht am Nordrande des Harzes und im mittleren Leine⸗—
tale Das iſt die Unte Geſellſchaft, deren Invaſion, wenn ich ſo agen darf,
ge  1 von weittragenden Folgen war für unſer Niederſachſen Wer Heimat
unde treibt, darf daran nicht achtlos vorübergehen XtX

Es iſt nun beabſichtigt, nach dem Vorgange anderer Heimatblätter,
dieſer eine ſtändige Rubrik Heimatliche Familienkunde
aufzumachen Hier ſoll der Leſer jedesma Intereſſantes finden aus

ter ſoll auch die ſein,dem weiten Bereiche der Familienforſchung.
die ſich wenden kann Rat und U  un in eigenen Forſchungs

ſchwierigkeiten, hier die elle, an der ſo manche zweifelhaften, noch unklaren
Forſchungsergebniſſe der offentlichen. Beſprechung unterbreitet und dad  urch
nach und nach geklärt, hier die elle, der die heimatkundlich wertvollen
Reſultate der Kleinarbeit ſo mancher ſtiller, emſiger er veröffentlicht
werden. man dieſe recht oft in Anſpruch nehmen Auch da⸗
durch ird dem wer unſeres Vereins gedient: daß enntni⸗ und Liebe
der Heimat zunehme in unſern Gauen.

„ Vom Verfaſſer iſt bisher erſchienen im Selbſtverlag: Aus en Kirchenbüchern.
Beiträge JFur eutſchen Familienkunde. Heft Weſtfalen und Rheinländer im Stift
Hildesheim Mark Vom Verfaſſer wird demnächſt erſcheinen im Verlag won Aug
Lax, Hildesheim: Stichildesheimſehe Geſchlechter in Ahnentafeln. Lief


